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patrıarchal und kleriıkal geltenden für 1ne Annäherung dıe Union1- gCcn Die Theologie stellte sıch damıt
Gesellschaft als unübersehbares Ze1- Sten 1n Ulster se1n. Anfang Jul: tand auf die Seılite der Armen, die einen
chen für den Prozefß der Ablösung des eın erstes TIreffen zwıischen Irlands Ausweg aus ıhrem FElend suchten.
katholisch gepragten durch einen Außenminister David Andrews, dem Gleichzeıitig entwickelte dıe Theolo-

Londoner Nordirlandminister Sırdernen, europäisch orıentierten, plu- g1€ das fort, W as die lateinamer1ıkanı-
ralistischen Staat und einen grundle- Patrıick Mayhew und Vertretern beider schen Biıschöte AUS ıhrer pastoralen
genden Wandel der ırıschen Identität. Parteıen der protestantischen Loya- Sıcht schon 1968 auf ıhrer ersamm-
(In eınem Interview iın „Le Monde“ lısten, die sıch als nordirische Brıten lung iın Medellin tormuliert hatten:
VO 1992 unterstrich die Präsı- verstehen, FEıner der Hauptvor- 1ne Option für dıe Armen 1MmM lateın-
dentin gerade diese HGE iırısche Iden- würtfe der protestantischen Ulster- amerıiıkanıschen Kontext des Kampfes
GItab.) IDieser Wandel scheıint auch Unionisten hatte bisher gelautet, da{ß Befreiung und Gerechtigkeıit.
nach vielen Jahren der pannung und das „Home Rule“ des Sudens eın VGI'=- Wiährend des Madrıder Ireffens WUlIl-Dialogverweigerung eıner der Gründe ecktes „Rome Rule“ sel. den VOT allem Y el zwvesentliche Verän-

derungen gegenüber dieser Entste-
hungsphase der Befreiungstheologie
deutlıich: Der Wechsel 1n den theolo-
yıschen otıven und die Weıterent-
wicklung der Eınbindung der Theolo-Befreiungstheologıie: Versuch eıner
z1€ ın den konkreten kulturellen Kon-Zwischenbilanz BEXT

„Die hıistorische Kraft der Armen beschrieb der nıcaraguanısche Jesunt In den VELSANSCHEI Jahren haben sıch
aufgrund der sıch verändernden Sıtua-zeıgt sıch vorzugsweılse nıcht iın der Javıer Gorostiaga die HC polıtische tionen und Erfahrungen die theologı-Politik, sondern 1mM Umtfteld des Adl- S1ıtuation.

taglıchen, dort, das Geftlecht des schen Motive der Befreiungstheologie
verändert. So machte der salva-soz1alen Lebens geschaffen wiırd. Dıies „Befreiung“ hat ıhre

bedeutet keıne Mißachtung der polıtı- dorijanısche Theologe Jon Sobrino
Bedeutung geäandert darauf aufmerksam, da aufgrund derschen Ebene, aber MUu klar se1ın, Erfahrungen In seiınem Land das theo-da{ß das Alltäglıche und das soz1ıale Welche Konsequenzen sınd heute AaUsSs

Leben wichtiger sind.“ Beıim Iretfen den soz1alen Entwicklungen und theo- logische Motiıv der „Befreiung“ selne
Bedeutung geandert hat egen das

VO mehr als ZWanZıg namhaftten logischen Diskussionen der etzten Streben nach Freiheit und Gerechtig-lateiınamer1ıkanıschen Theologen VO ZWaNnZzıg Jahre zıiehen? WK hatte keıt wurde 1ın Salvador eın riesiger29. Junı bıs 4. Julı 1im spanıschen ebentalls iın Escorial eın Kongrefß Mılıtär-, Geheimdienst- und Polizei-Escorial (veranstaltet wurde das Tref- Theologie und Kırche 1ın Lateinamer1-
ten MIt dem IThema „Gesellschaftlı- ka stattgefunden, der jetzt als Bezugs- appar: al aufgebaut, der JA Unter-

cher Wandel und christliches Denken drückung jeglicher opposıtionellerpunkt tür den Rückblick diente. In der Haltungen alle vorgıng, die sıchiın Lateinamerıika“ VO Instıtut „Fe Anfangsphase stand dıe Befreiungs- iırgendwıe engagılerten. Rücksichtslosesecularıdad“, das mIt der Päpstlichen theologie zanz 1mM Zeichen des soz1alen Fläichenbombardements aNZCI (S@=UnLversıität Comiullas in Madrıd VIG1:= Autbruchs der lateinamerıkanıschen
bunden 1St) tormulierte Pedro Irıg0 Völker. Die Armut wurde nıcht mehr bıete und Ausrottung ganzer Dörter

durch die Armee singen eiınher mıiıt der(Venezuela) diese These und versuchte als zeıtlich begrenzte „Rückständig- Verfolgung VO Theologen, die sıchdamıt die MENUGTEN Entwicklungen der keıt  CC wahrgenommen, dıe muıt Pnı auf die Seıte der Opfer stellten. VieleBeireiungstheologıe auf den Punkt wicklungshilfe“ beheben Ist; viel-
VO iıhnen wurden ermordet,bringen. mehr wurde der Zusammenhang 1989 die sechs Jesuiten der Katholi-Dıie eıt der soz1ıalen Revolutionen zwischen westlicher Entwicklung und schen Uniiversıität 1n San Salvador.und der orofßen politischen Entwürte suüudlicher Verarmung erkannt. Die

sSe1 vorbeı, ebenso die eıt der Gestal- Analyse der 5S0S Dependenztheorie Im nachhıneın muUsse 1L1LAall SCIL, da{fß
tLung u  9 gerechterer Gesellschaften autete: Infolge der internatiıonalen „das Besondere dieser Theologen
durch natiıonale Revolutionen. Dıies Arbeıitsteilung wırd den Ländern der nıcht WAal, da{fß S1Ee dıe Befreiung in den
würden die Ertahrungen iın Nıcaragua, „Drıitten Welt“ ständıg das NO Miıttelpunkt ıhrer Theologıe zestellt

Salvador und anderen Ländern Z7e1- haben, sondern, weıl S1€ diesINECN, W as S1€e Zl eıgenen Entwicklung
SCn ach dem Ende der (JIst-West- brauchen. Konsequenz AUS dieser haben, iıhr Leben für diese Befreiung
Konkurrenz stehe Lateinamerika 1mM Analyse Wr das Zıel, dıe herrschende yegeben haben“ Die meılsten der
Herrschaftseinflufß der USA miıt ıhrem Klasse ın den Ländern Lateinamerıikas, Männer und Frauen, dıe umgebracht
eld un ıhrer militärischen UÜberle- die als Interessenvertreter der Indu- wurden, müflten MI1t dem christlichen

strienatiıonen verstanden wurde, Ehrentitel „Martyrer” bezeichnetgenheıt, dıe S1e durch ıhre FEinmärsche
1ın Grenada und Panama-aber auch 1m sturzen und einen eıgenen, unabhängı1- werden nıcht weıl iıhr Sterben der
Golfkrieg demonstriert habe SO CIl Weg der Entwicklung einzuschla- klassıschen Märtyrerdefinıtion eNtTt-
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spreche, sondern weıl ihr FEngagement über die Frauen proJızıeren, solle die werden. Neben der Armut als gesell-
und hr Sterben dem Jesu VON Naza- T’heologie stärker Al eiınem ganzheıtli- schaftlichem Wıderspruch reten dabe:
reth ähnlich sSC1. Das Grundmotiv der chen Menschenverständnis arbeiten aber ethnische und kulturelle Aus-
„Befreiung“ sCe1 AUS diesem Kontext und jegliche Aussagen über (soOtt als TENZUNSCH (Ureinwohner, Atroame-
heraus un das Motıv des „Martyrı- DPerson unterlassen. Es solle außerdem rikaner) immer mehr 1Ns Blickfeld
ums  “ erweıtert worden: „Befreiung 1ne Il relıg1öse Symbolik eNTL- Eınige lateinamerikanısche Theologen
und Martyrıum sınd Kategorıien, die wiıickelt werden, die ermöglıche, ordern schon se1it längerer eıt 1ne
heute Reich (zottes und Kreuz Jesu Jesus und Marıa als Vorbilder 1 lau- „Optıon für die Anderen“, weıl sıch

ben zZzu entdecken. Es MUSSeE 1n der die ethnısche und kulturelle Unter-vergegenwärtigen, verdeutliıchen und
verstehbar machen Der Schritt theologischen Reflexion histori- drückung nıcht den ökonomischen
ON der Befreiung um Martyrıum schen Jesus AUSPCHANZC werden, AN Kategorien unterordnen lasse. Ent-
zeıgt klar, da{ß der christliche Glaube solle aber wenıger als (männlıche) Eın- sprechend tormuliert Ja auch die tem1-
VOT allem eın Gehen eiINes eges der zelperson, sondern eher 1 Rahmen nıstische Theologie die Unzulänglich-
Utopıe (Reich (ottes) LSt, der aber seiner Jesus-Bewegung AaUS Männern keıt des Begriffs „Armut“
auch Nır dem Kreuz enden kann.“ und Frauen betrachtet werden. Beschreibung der spezifischen Sıtuati-
Dabeji verwıes Sobrino ausdrücklich ( der Frauen.
auf das Beispiel Erzbischof Romeros, uch die Überlegungen 2eQ20

Irarrazaval (Peru) über das Verhältnisdas besonderer Bedeutung für die von T’heologie und Glaubensverständ- Gegen en wachsenden
Menschen und die Kırche Lateiname- 11S$ des Volkes und Vıctor Codinariıkas S@el. „Eurodarwinismus“

(Bolıvien) über den Zusammenhang
europäischem und lateiınamerika- Allerdings scheint die Urage auch

nıcht weiterverfolgt zZzu werden, ob ©Engere Anknüpfung anl nıschem Denken 1n der Theologie
die kulturellen machten die Tendenz deutlich, denn verschiedene gleichberech-

An die Kulturellen Traditionen und tıgte Unterdrückungssituationen g1bt,Tradıtionen AaUus$s denen Neraus Befreiungsinteressespezifischen Glaubenserfahrungen der
Angesichts der sehr komplexen Wırk- Menschen AUS den verschiedenen und die entsprechende theologische
lichkeit bemüht sıch die Theologie der Perspektive tormuliert wiırd. In ad-Kontexten anzuknüpfen. Es ehlte rıc wurden die lateinamerikanıiıschenBefreiung heute auch verstärkt darum, aber auch nıcht an vorsichtigen ah-
dıe verschiedenen sozıalen, kulturellen 1 Blick auf diese Tendenz: Theologen auft dieses schwierige Feld
und ethnıschen Kontexte der Men- s VoNn außen“ aufmerksam gemacht:Juan U1S5 Segundo (Uruguay) machte der spanısche Theologe /ulio O1S$ Fer-schen rme, Frauen, Ureinwohner, selbstkritisch darauf aufmerksam, da{fß nandez berichtete nier dem Stich-Afroamerikaner) Z Grundlage ihrer 11 pastoraler Vermittlung 1n La-
Retlexion Zzu machen. Da die „ VOTTaN- WOTrT „Dialog miıt anderen Befreiungs-teinamerika selten gefehlt habe, daß theologien“ VOIN atrıkanıschen Konti-gıge Optıon für die Armen“ keıine kul- arüber hınaus aber die theologisch- Er rückte die Diskussionen undturelle oder geschlechtliche Unter- theoretische und kritische Reflexion Konflikte urn „Befreiung“ oderscheidung der „Armen“ vornımmt, 1st nıcht vernachlässıgt werden dürte Er „Inkulturation“, un ökonomisch-S1C a UNgSCHAU und MUu AUS dem sprach der grundsätzlıchen
jeweıligen Kontext nNeraus präzısiert Gefahr, „die Pastoral durch popular- polıtische Unterdrückung oder eth-

wiıissenschaftliche Posıtionen“ Z
nısch-kulturelle Mißachtung 1n denwerden. Das 1St jedentfalls die Posıtion

der brasılianıschen Theologin [vone begründen. Vom marxıstischen Den- Mittelpunkt seiner Darstellung der
Gebara, der einzıgen Frau unter den ken habe die Theologie der Befreiung atrıkanıschen theologischen Stromun-
Reterenten des Treffens VOIN Escori1- gCnhre kritische Haltung gegenüber der
al S1e stellte ıhren teminıstisch-theo- Religion als ıdeologischem Manıpula- Dafß nıcht 1Ur das Elend 1n Lateiıname-

logischen Ansatz AaUsSs der Perspektive tionsmuıittel geerbt. Diese kritische rıka orößer geworden 1St, sondern sıch
1n Europa besonders 1n DeutschlandLateinamerikas als „Option für dıe Haltung dürte S1E aber auch gegenüber

Frauen als Arme  “ VOT. Nachdem die der Volksfrömmigkeit und der relig16- die Einstellungen gegenüber der
Abwesenheit der Frauen 1n der Theo- „Dritten Ir“ geändert haben, dar-

n S  - Symbolik nıcht aufgeben oder VOCI - auf machte Johann Metz (Münster)logıe zumindest emerkt und die nachlässigen. Aufßerdem musse s1e mi1t die Lateinamerikaner aufmerksam.Tatsache ihrer Exıstenz auch VO 1N1- anderen Theologien innerhalb und
CNn männlichen Theologen entdeckt außerhalb Lateinamerikas auch miı1t Eın „Eurodarwınısmus“ dränge Not

und Elend der großen Mehrheit derworden sel, musse Jetzt der langsame Rom 1M Gespräch leiben. Beides Menschen 1n weıte Ferne un macheProzefß der Entflechtung der tradıt1o0- jedoch ıne theoretisch-kritische
nellen Dogmatık beginnen. fast unsıchtbar. Eın „Provinzialismus“und akademische Theologie OTaus. 1m Denken suche nach Lösungen 1m
Statt sıch mıi1t (CSottes- und Christus- Das theologische Nachdenken soll kleinen und lasse die orofßen Vısıonen
ıldern beschäftigen, die personale also noch stärker VO den jeweıiligen und Utopien, die Gerechtigkeit für alle
Eigenschaften der Menschen und Kontexten und den unterschiedlichen Menschen beinhalten, VEIrSBCSSCIL. Hıer
damit die Überordnung der Maänner Erfahrungen der Menschen bestimmt habe die Kırche A der Nahtstelle ZW1-
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schen AarINECNMN und reichen Ländern die ökonomisch einzugreıfen, müfßten S1E Länder 7 demokratisıieren. Metz
Aufgabe vermuitteln. Es dürte nıcht auch zulassen, dafß bei ihnen selbst richtete zugleich einen Aufruft A die
Z7wel Arten VOIN Menschenrechten eingegriffen werde, die iınternat10- Menschen iın Europa und in Lateıin-

nalen Organısationen und Strukturen amerıka, über die kleinen Lösungen diegeben: W CN die Industrienatiıonen
sıch das Recht nähmen, 1n den ATINCIN (UNO, Weltbank, Welthandelsbedin- großen Notwendigkeıiten nıcht
Ländern milıtärısch, politisch und ZUNgenN etc.) 1 Interesse der VErgCSSCHIL

Di1e aufhaltsame Rückkehr der (jelster der
Vergangenheıt
Polen rel Jahre ach dem „Runden Tisch“
Seıt einıgEN Wochen hat Polen wieder INE handlungsfähi- territorialen Westverschiebung auf Kosten Deutschlands
SC Regi:erung UuUnNter einer CHNECN Ministerpräsidentin, der Wirklichkeit geworden. FErkauft W ar der polnische
Jurıstin Hanna Suchocka. Die Reg:erung hann sich auf Nationalstaat mi1t der Einführung des stalınıstischen
eINE gro/se Koalıtion DO  S: „Solidarnose“-Nachfolgepartei- 5Systems und der Ausschaltung der bürgerliıchen Kräfte.
CN DON der liberalen „Demokratischen I7]nıon“ hıs der Jıie Kommunisten konnten ür sıch mı1t einem ZEeWISSEN
dem Episkopat nahestehenden „Christlich-Nationalen Recht beanspruchen, das Erbe der Nationaldemokraten

angetreten A0 haben.Vereinigung“ tutzen Die entscheidende rage für den
ayerteren Weg Polens auırd sCIN, ()]9 0S gelingt, die nach der
Systemwende DON angesichts wirtschaftlicher National egozentrische OptionenSchwierigkeiten und geistiger Desor:entierung erstarkten bekommen Zulaufnational-konservativen Kräfte z „verwestlichen“, $LC
also ın 1INE liberal-pluralistische Zivilgesellschaft e1IN- Die natıonale Saturijertheit Polens seit hat entschei-zubinden un damit dıe Junge polnische Demokratie LO dend dazu beigetragen, da{fß die Selbstbefreiung der Natı-stabilisieren.

(9JIl nıcht 1n erstier Linıie MT natıonalen Fragen betrachtet
War. Der Demokratisierungsprozeiß entzündete sıch nıchtEın zeitgeschichtlicher Rückblick 1Sst dem Verständnis für
all ungelösten natıonalen oder Minderheitenproblemen,scheinbar rätselhafte Wıindungen der Innenpolitik

Deutschlands NCUCM demokratischen Nachbarn ımmer WI1E 1in Rumänıien, Bulgarien, 1n der Tschechoslowake:i,
törderlich. 1n der Sowjetunion und in Jugoslawıen der Fall W al Dıie

einflußreichen Opposıtionsgruppen und Persönlichkei-Wiıe konnte geschehen, da{fß die nunmehr emokratı-
sche Tschechoslowakei: gerade Jetzt auseinanderzubrechen tCN, die z den Trägern der Demokratiebewegung WUI-

den, kamen nıcht AUS dem tradıtionellen natıonalen agerdroht, iıhr 1in aller Welt hoch angesehener Dichter-Präsi- und aglerten nıcht prımär NT natıonalen Parolen. hredent 1M eıgenen Land keine parlamentarische Mehrheıt
für die Wiederwahl hinter sıch bringt? Ohne Kenntnis der Grundgedanken so7z1a| und polıtisch emanzıpato-

risch, gradualıstisch und onkret ausgerichtet. Dıie ewe-Geschichte der Tschechoslowakei selit LYS: der böhmi1-
BUNSCIL, dıe MI1t betont patrıotischen Programmen autftra-schen Länder und der Slowake bliebe 11UT Kopfschütteln. triedlichenWıe 1st erklären, da{fß 1n Polen 1ın den VErgansCHECHI CcE hatten bıs ZUu Vollendung des
Systemwechsels keinen großen politischen Finfluf(ß. uchOnaten die innenpolitische Auseinandersetzung eiıner die hatholische Kırche wurde eiınem Schutzschirm fürsıch zunehmend 1ın Bunkermentalıität flüchtenden nat10- die auf einen evolutionären Systemwechsel hinzielendennal-konservatıv domiıinıerten Regierung mıiıt ıhren selbst- Gruppierungen der Mıtte und der lIınken Mıtte.gewählten „Feinden“ VO  e einer ıdeologischen Verbissen-

heit wurde, die I1a 1Ur noch als bızarr [)as Selbstverständnıs und die übernommene Rolle mach-
bezeichnen konnte, die schließlich aber das demokratı- ten die spateren Politiker der ersten postkommunisti-
sche 5System diskreditierte? hne einen Blick auf nat10- schen CGeneratıon den natürlıchen Kontrahenten und
nale Traditionslinien und Identitätsprobleme, ohne ıne Partnern be1 der Aushandlung der Konditionen des
kurze Revue der Geschichte der Demokratiebewegung Systemwechsels (Runder Tisch) Die Vorherrschaft der
der achtzıiger Jahre 1st die Polemik zwischen „Europäern” christdemokratisch-liberal-sozialdemokratischen Orıen-
und „Traditionalısten“ schwer verständlich. tierungen 1m historischen Augenblick des Systemwandels
Als Polen nach dem Zweıten Weltkrieg als unabhängıger 980/81 und 1im Systemwechsel 989/90 begründete das
Staat wiedererstand, WAar der Iraum der Nationaldemo- weıtverbreıtete Mi(verständnis VO der Exıstenz eıner
kraten VO eiınem ethnisch homogenen Polen und einer polnischen „Zivilgesellschaft“. Kurzzeıtig schıen die


